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Die
Säuberung

VON GERD KARPE

Zuerst wurden die roten Fahnen und die

roten Spruchbänder mit den roten Parolen
entfernt. Gärtner vermieden es, der Kundschaft

rote Nelken anzubieten. Manch ein
Gartenbesitzer verbarg seine roten Rosen
hinter einer Sichtblende aus Birkenzweigen
und Efeuranken. Seinen Gästen Wodka
anzubieten, galt als taktlos. Von Kaviar
oder rotem Krimsekt ganz zu schweigen.
Selbst deutscher Rotwein wurde nicht ohne

eine Spur von Verlegenheit eingeschenkt,
und wenn es sich eben einrichten liess, wurde

heller Rose gereicht.
Auf einem Kongress namhafter Biologen

wurde lebhaft diskutiert, was mit den
diskriminierten Tiernamen zu geschehen habe.

Auf der Liste standen der Rotfuchs, das

Rotwild, die Rote Waldameise, der
Gartenrotschwanz und das Rotkehlchen.
Jemand warf noch den Roten Milan in die

Debatte.
Für den Roten Milan schien auf den

ersten Blick eine Umbenennung am einfachsten

zu sein, weil er von jeher einen zweiten
Namen gehabt hatte. Einer der
Kongressteilnehmer aber gab zu bedenken, das der

Name Gabelweihe in verdächtiger
Nachbarschaft zur Jugendweihe stehe, was von
seinen Kollegen als ideologische Spitzfindigkeit

abgetan wurde.
Aus der Roten Waldameise wurde die

Grosse Waldameise, der Rotfuchs wurde
zum Fuchs, das Rotwild zum Hirschwild,
der Gartenrotschwanz zum
Gartenschwanz. Beim Rotkehlchen war guter Rat
teuer. Aus ihm kurzerhand ein farbloses

Kehlchen zu machen, erschien nicht
vertretbar. Weil das Rotkehlchen - vom
Aussterben bedroht - ohnehin nur noch in
wenigen Exemplaren vorhanden war, wurde
beschlossen, so zu tun, als existiere es nicht
mehr.

Andere Berufsgruppen hatten noch lange
mit Skrupeln zu kämpfen. So war bei den
Köchen das Schicksal der roten Grütze
weithin umstritten. In Chefetagen war es

wider alle betriebswirtschaftliche Vernunft

verpönt, den Rotstift anzusetzen. Bei Rotlicht

an der Ampel drückten nicht nur
Verkehrsplaner beide Augen zu. Die Unfallstatistik

lieferte den Beweis.
Das Märchen von Rotkäppchen machte

weiter seine Runde. Geschichten, die mit
«Es war einmal ...» begannen, galten im
ganzen Land als ein Schritt auf dem Wege
zur Vergangenheitsbewältigung.

Mehr Spass beim Jass mit

Stock-Wiis-
Sprüch

Neuerscheinung im

Nebelspalter-Verlag
9400 Rorschach

Heiteres Lexikon

der Jass-Sprache
von Fritz Herdi

96 Seiten, Taschenbuch

Illustriert von Jürg Furrer

Vorwort von Jürg Randegger

Fr. 9.80

Fritz Herdi legt hier eine Art
«alternatives Jass-Buch» vor:
Er hat nämlich nicht Spielregeln

und Jassvarianten
gesammelt, sondern Sprüche,
mit denen die Jasser ihr Spiel
kommentieren und auflok-
kern. Denn «erwiesenermas-

sen liegt der Reiz des Jassens

ja nicht nur im eigentlichen
Spiel, im Gewinnen und

Verlieren», schreibt Jürg
Randegger im Vorwort zu

diesem neusten Herdi-Werk.

Bei Ihrem Buchhändler
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